


Legionärspfad auf Erfolgskurs
TOURISMUS AARGAU  Mit «Milestone2011» ausgezeichnet

Mit über 32000 Besuchern ist 
der Römer-Erlebnispark Legio-
närspfad in die Liga der best 
besuchten Kulturangebote 
des Kantons Aargau aufge-
stiegen. Der Schweizerische 
Tourismuspreis «Milestone 
2011» in der Kategorie «her-
ausragendes Projekt», der 
dem Legionärspfad kürzlich 
zugesprochen wurde, ver-
schafft dem Vermittlungs-
projekt auf schweizerischer 
Ebene zusätzlich Schub.

Der Regierungsrat hat dem Legio-
närspfad aus dem Swisslos-Fonds 
780000 Franken für die neuen Pro-
gramme und die Verlängerung der 
Pilotphase zugesprochen. Ab 1. 
April 2012 können die Besuche-
rinnen und Besucher auf dem Ge-
lände des ehemaligen Legionsla-
gers Vindonissa von einer Reihe 
neuer Spiel- und Themen-Touren 
sowie Workshops profitieren. In 
diesem ehemaligen Machtzentrum 
der Römer kann für die Entwick-
lung der neuen Vermittlungsange-
bote aus einem riesigen Fundus an 
archäologischem Wissen aus über 
100 Jahren Ausgrabungsgeschichte 
geschöpft werden. Weil sich neben 
den Gruppen- und Schulklassen-
besuchen die Familienbesuche an 
Sonntagen in der letzten Saison 
mehr als verdoppelt haben, werden 
hier weitere Angebote geschaffen. 
Insbesondere in der Römer-Werk-
statt «Fabrica» gibt es in der kom-
menden Saison neben Brotbacken 
und Schwerter basteln zusätzliche 
Möglichkeiten, sich handwerklich 

zu betätigen. Gruppen werden neu 
auch die Möglichkeit haben, in 
einem Parcours ihre Fähigkeiten 
als römische Legionäre zu testen.

Neu konzipierte Führung
«Gab es auch Frauen in einem rö-
mischen Militärlager?» ist eine oft 
gehörte Frage. In der Saison 2012 
werden die Besucherinnen und 
Besucher auf einer neu konzipier-
ten Führung spannende Antwor-
ten dazu finden und feststellen, 
dass einheimische und römische 
Frauen genauso wie die Legionäre 
zum Alltagsbild in einem Legions-
lager gehört haben. Das Übernach-
ten in den Contubernia hat sich 
2011 zum eigentlichen Renner ent-
wickelt. Meist haben zwei Schul-
klassen parallel in den rekonstru-
ierten Mannschaftsunterkünften 
übernachtet und sich in den Alltag 
der Legionäre eingelebt. Begleitet 
wurden sie von sachkundigen Ver-
mittlerinnen und Vermittlern, die 
auf spielerische Weise Geschichte 
am Schauplatz erlebbar machten. 
Insbesondere am Wochenende und 
während den Schulferien steht die-
ses Angebot auch Familien und 
Gruppen zur Verfügung.  Wie die 
Tourismusstatistik des Kantons 
zeigt, hat die starke Frequenz die-
ses einmaligen Angebots mit insge-
samt 3500 Übernachtungen nicht 
unwesentlich dazu beigetragen, 
dass die Bilanz der Übernachtungs-
zahlen im Aargau, entgegen dem 
schweizerischen Trend, ein Plus 
aufweist. pd/CR
Weitere Informationen: www.le-
gionaerspfad.ch

AKTUELLES
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Das Aargauer Tourismusjahr steht 2012 ganz im Zeichen des Wassers. 
Bild: z.V.g.

Der Legionärspfad ist ein erfolgreiches Projekt von Tourismus Aargau.

Über 80000 Printprodukte
ZOFINGEN  Aargauer Wasserjahr 2012 wurde vorgestellt

Anlässlich des traditionellen 
Tourismusgipfels im Stadt-
saal Zofingen hielt Andrea 
Lehner, Geschäftsführerin 
Aargau Tourismus, Rückblick 
auf ein produktives Touris-
musjahr. Sie stellte kurz das 
Aargauer Wasserjahr 2012 vor. 

Geschäftsführerin Andrea Leh-
ner und ihre beiden Mitarbeite-
rinnen Karin Nanta und Lena Fel-
ber waren in diesem Jahr äusserst 
produktiv: «Uns ist es zum ersten 
Mal gelungen, in 11 Monaten über 
80000 Printprodukte zu distribu-
ieren. Zudem verzeichnet unsere 
Website 600000 Seitenaufrufe», 
zog Andrea Lehner über ein ereig-
nisreiches Geschäftsjahr Bilanz. 
In diesem Jahr wartet Aargau Tou-
rismus zudem mit einer breitge-
fächerten Palette neuer Präsenta-
tionen auf, die den kulturellen Be-
reich mit Schlössern, Klöstern und 
Museen ebenso umfasst wie Well-
ness- und Bäderangebote. So wurde 
beispielsweise der Bäderpass neu 
lanciert. Aber auch die Vergabe 
von Q-Gütesiegel  sowie eine enge 
Zusammenarbeit mit Tourismus 
Schweiz gehören zum Erfolgskon-
zept von Tourismus Aargau. Ein er-
folg war auch das Projekt «Flyer-
Land», das nächstes Jahr weiterge-

führt werden soll. Ebenso soll die 
bestehende 20 seitige Ausflugsbro-
schüre  um zwanzig Seiten erwei-
tert werden. Neu aufgelegt werden 
soll die Weinland-Erlebniskarte 
mit 70 Winzern. 

«Wir wollen an Bewährtem fest-
halten und unser bestehendes 

Angebot durch spezielle 
Ausflüge rund ums Wasser 

erweitern.» 

Das Tourismusjahr 2012 steht ganz 
im Zeichen des Wassers. Der The-
menschwerpunkt Wasser wird von 
Tourismus Schweiz übernommen. 
Der Fokus des touristischen Ange-
botes wird somit im Aargau auf das 
Wasser gerichtet. «Wir lancieren 
Angebote zum, am, um und im Was-
ser. Dabei inbegriffen sind Brun-
nenführungen, Thermalbäder und 
Wellness, Gastronomiebetriebe am 
Wasser, Mühlen, aber auch Kraft-
werke, Schifffahrten und je nach 
Wetter Schnee und Eis», fasst An-
drea Lehner kurz zusammen und 
sie konkretisiert: «Wir wollen an 
Bewährtem festhalten und unser 
bestehendes Angebot durch solche 
spezielle Ausflüge rund ums Was-
ser erweitern.»  
 Corinne Remund
Infos: www. aargautourismus.ch

Ausgebucht

AARAU  Die erste kantonale 
BGM-Tagung wurde vom Fo-
rum BGM in Zusammenarbeit 
mit der Aargauischen Industrie- 
und Handelskammer, dem Aar-
gauischen Gewerbeverband so-
wie dem Kanton Aargau orga-
nisiert. Der grosse Andrang auf 
die Tagung – die Veranstaltung 
war ausgebucht – zeigte den Or-
ganisatoren auf, dass ein Infor-
mationsbedürfnis besteht und 
die Durchführung von Anlässen 
ein Weg aufzeigt, Betriebe auf 
die Zusammenhänge von Arbeit 
und Gesundheit zu sensibili-
sieren. Die Präsidentin des Fo-
rums BGM und stellvertretende 
Kantonsärztin, Maria Inés Car-
vajal: «Wir werden mit unseren 
Partnern zusammen die Tagung 
auswerten und darauf aufbau-
end die nächsten Aktivitäten 
planen. Klar ist: Die erste kan-
tonale BGM-Tagung wird kein 
Einzelanlass bleiben.»
Gesunde und motivierte Mit-
arbeitende in gesunden und 
produktiven Betrieben – das ist 
das Ziel von Betrieblichem Ge-
sundheitsmanagement (BGM). 
Das Forum BGM im Kanton Aar-
gau setzt sich dafür ein, Wis-
sen rund ums Thema «Gesund-
heit und Arbeit» zu verbreiten 
und Arbeitgeber bei der Einfüh-
rung und Umsetzung von ge-
sundheitsförderlichen Massnah-
men am Arbeitsplatz zu unter-
stützen. Dazu bietet das Forum 
BGM kostenlose Beratungsan-
gebote für Unternehmen, or-
ganisiert Veranstaltungen und 
betreibt eine Online-Wissens-
plattform mit vielen Informatio-
nen rund um das Thema «Ge-
sundheit und Arbeit». Das Fo-
rum BGM ist als Verein orga-
nisiert und wurde 2007 von 
Akteuren der Gesundheits- und 
Wirtschaftspolitik des Kantons 
Aargau, engagierten Unterneh-
merinnen und Unternehmern, 
Wirtschaftsverbänden, Banken 
und Vertretern der Verwaltung 
gegründet.  pd/CR

Wie gehen Sie mit Stress um?

Markus Bur, Bad Zurzach

Ich bin pensionierter Steuerbera-
ter und arbeite nur noch spora-
disch. Ich habe Zeit, nehme mir 
die Zeit und lasse mich nicht vom 
Stress anstecken. Ich nehme es ge-
mütlich und freue mich am Dasein. 
Es ist sehr wichtig, Zeit zu haben. 
Stress habe ich nie. Ich bin mit 
dem ÖV unterwegs, was mir genü-
gend Zeit gibt. 

Sylvia Rauser, Auenstein

An und für sich habe ich einen 
stressigen Job, nehme mir aber 
Zeit und lasse mich nicht hetzen. 
Fehler ereignen sich in Stresssitu-
ationen. Wohl arbeite ich zügig, be-
wahre aber die Ruhe. In den Pau-
sen erhole ich mich, trinke einen 
Kaffee, geniesse die Sonne oder 
lese. Wichtig ist es jeden Tag ei-
nige Minuten für sich zu sein.

Urs Kuhn, Villmergen

Ich betreue eine Selbsthilfegruppe, 
die ich selber ins Leben gerufen 
habe. Alle in der Gruppe sind Men-
schen, die dauernd Schmerzen ha-
ben. Bei meiner Betreuungstätig-
keit darf es keinen Stress geben. 
Ich denke immer positiv, obwohl 
auch ich Dauerschmerzen habe 
und nachts nicht schlafen kann. 
Stress habe ich aber keinen. 

Maja Grob Baumann, Erlinsbach

Ich mache mir keinen Stress, ich 
nehme wie es kommt und erledige 
eines nach dem andern. Für al-
les gibt es Zeit und die nehme ich 
mir auch. Ich geniesse die Familie, 
freue mich am Leben und nehme 
es gelassen und gemütlich. Trotz 
meiner grossen Familie finde ich 
immer wieder Zeit für mich sel-
ber. 

Silvana Antonitti, Othmarsingen

Gegenwärtig habe ich nicht viel 
Stress. Sollte es hektischer  wer-
den, versuche ich dem Stress ent-
gegen zu wirken und nehme mir 
eine Auszeit und mache etwas, zu 
dem ich sonst nicht komme. Das 
kann beispielsweise auch spontan 
ein Tag Ferienzeit sein. Wichtig ist 
es, immer Zeit für sich selber zu 
nehmen.   

 Für Sie war unterwegs: Peter Remund
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